
Einstieg der Gemeinde Wallerfangen in die „Kommunale Wärmeplanung“ 

Auf dem Weg zur klimaneutralen Wärmeversorgung 

Die Gemeinde Wallerfangen hat sich auf den Weg gemacht, eine „Kommunale 
Wärmeplanung“ zu erstellen. Ziel der Wärmeplanung ist es, auf lokaler Ebene realistische 
und wirtschaftliche Wege zu einer treibhausgasneutralen Wärmeversorgung zu 
entwickeln und anschließend mit den Akteuren vor Ort gemeinsam umzusetzen. 

Die Wärmeplanung soll die Frage beantworten, welche Wärmeversorgungsoption in 
einem bestimmten Gebiet oder Teilgebiet besonders geeignet ist. Die Erstellung der 
kommunalen Wärmeplanung wird aus Bundesmitteln gefördert.  

 

Der Bundestag hat im vergangenen Jahr Gesetze verabschiedet, die wesentliche Weichen 
für die zukünftige Wärmeversorgung in Deutschland gestellt haben. Das 
Gebäudemodernisierungsgesetz (GModG) regelt die Anforderungen an Gebäude und 
Heizungen bundesweit. 

Daher stellt sich die Frage, wie die Wärmeversorgung in der Gemeinde zukünftig 
aussehen wird. Antworten auf diese und weitere Fragen wird die Kommunale 
Wärmeplanung liefern, die das Institut für angewandtes Stoffstrommanagement 
(IfaS) im Auftrag der Gemeinde derzeit erarbeitet. 

Die Kommunale Wärmeplanung ist ein strategisches Planungsinstrument und wird das 
Gemeindegebiet auf verschiedene Wärmeoptionen hin untersuchen. Dabei soll ermittelt 
werden, wo Potenziale für Nah- und Fernwärmenetze liegen. Zudem prüfen die Planer, ob 
und wo die Versorgung mit Wasserstoff möglich ist. Auch dezentrale Heizungsoptionen 
wie die Wärmepumpe stehen im Fokus des Wärmeplans. 

Die kommunale Wärmeplanung ist ein wesentlicher Baustein für die Wärmewende in 
Wallerfangen. Deren proaktive Gestaltung bietet neue Impulse für die regionale 
Wertschöpfung. Die Aktivierung erneuerbarer Energien vor Ort sowie Investitionen in die 
energetische Infrastruktur bieten Aufträge für Unternehmen und damit Arbeitsplätze in 
der Region. 
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Am 18. August 2026 fand das Auftaktgespräch zur Erstellung der kommunalen 
Wärmeplanung statt. Die Gemeinde hat das Institut für angewandtes 
Stoffstrommanagement (IfaS) vom Umwelt-Campus Birkenfeld mit der Planerstellung 
beauftragt. In den kommenden Monaten werden die Gemeinde und das IfaS ein Szenario 
für künftige Wärmeversorgung in der Gemeinde erstellen. Dabei werden Betroffene und 
interessierte Akteursgruppen konsultiert, um eine individuelle Lösung auf lokaler Ebene 
zu entwickeln. 

Der Plan wird beispielsweise die Frage beantworten, ob und wenn ja, wo, die Versorgung 
mit Wärmenetzen eine sinnvolle Option darstellt. Außerdem werden die Energieträger 
ermittelt, welche vor Ort für die Wärmeversorgung zur Verfügung stehen. 

Die Mitarbeiter vom IfaS heben die Chancen der kommunalen Wärmeplanung hervor: 
„Die kommunale Wärmeplanung schafft die Grundlage dafür, dass künftig gezielt und 
nachhaltig in die regionale Energieinfrastruktur investiert werden kann – und genau 
dadurch lässt sich auch die Wertschöpfung vor Ort spürbar erhöhen.“ 

 

Ausführlich - FAQ Was ist eine kommunale Wärmeplanung? - 

Eine kommunale Wärmeplanung ist ein Prozess, bei dem eine Gemeinde oder Stadt ihre 
Wärmeversorgung analysiert und plant, um eine effiziente und umweltfreundliche 
Wärmeversorgung zu gewährleisten. Die KWP ist ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu 
einer nachhaltigen und klimafreundlichen Wärmeversorgung.  

Ziele der kommunalen Wärmeplanung  

Die Ziele der kommunalen Wärmeplanung sind:  

1. Reduzierung der CO2-Emissionen: Die KWP soll dazu beitragen, die CO2-Emissionen 
in der Gemeinde oder Stadt zu reduzieren und somit den Klimawandel zu bekämpfen.  

2. Förderung erneuerbarer Energien: Die KWP soll die Nutzung erneuerbarer Energien 
wie z.B. Solar-, Wind- und Biomasseenergie fördern und somit die Abhängigkeit von 
fossilen Brennstoffen reduzieren. 

3. Optimierung der Wärmeversorgung: Die KWP soll die Wärmeversorgung in der 
Gemeinde oder Stadt optimieren und somit die Effizienz und die Zuverlässigkeit der 
Wärmeversorgung verbessern.  

4. Sicherstellung einer zuverlässigen Wärmeversorgung: Die KWP soll sicherstellen, 
dass die Wärmeversorgung in der Gemeinde oder Stadt zuverlässig und stabil ist und 
somit die Bedürfnisse der Bevölkerung und der Wirtschaft abgedeckt werden. 

 

Inhalte der kommunalen Wärmeplanung Die Inhalte der kommunalen Wärmeplanung 
umfassen:  



1. Analyse der aktuellen Wärmeversorgung: Die KWP beginnt mit einer Analyse der 
aktuellen Wärmeversorgung in der Gemeinde oder Stadt. Hierbei werden die 
bestehenden Wärmequellen, die Wärmeversorgungsnetze und die Wärmebedürfnisse 
der Bevölkerung und der Wirtschaft untersucht.  

2. Identifizierung von Potenzialen für die Nutzung erneuerbarer Energien: Im Rahmen 
der KWP werden die Potenziale für die Nutzung erneuerbarer Energien in der Gemeinde 
oder Stadt identifiziert. Hierbei werden die Möglichkeiten für die Nutzung von Solar-, 
Wind- und Biomasseenergie untersucht.  

3. Planung von Wärmenetzen: Die KWP umfasst die Planung von Wärmenetzen, die die 
Wärmequellen mit den Wärmebedürfnissen der Bevölkerung und der Wirtschaft 
verbinden.  

4. Entwicklung von Strategien für die Umsetzung der Wärmeplanung: Die KWP 
umfasst die Entwicklung von Strategien für die Umsetzung der Wärmeplanung. Hierbei 
werden die notwendigen Schritte für die Realisierung der Ziele der KWP festgelegt.  

 

Umsetzung der kommunalen Wärmeplanung Die Umsetzung der kommunalen 
Wärmeplanung umfasst:  

1. Koordination von verschiedenen Akteuren: Die Umsetzung der KWP erfordert die 
Koordination von verschiedenen Akteuren wie z.B. der Gemeinde, der 
Wärmeversorgungsunternehmen, der Industrie und der Bevölkerung.  

2. Förderung von Investitionen in die Wärmeversorgung: Die Umsetzung der KWP 
erfordert die Förderung von Investitionen in die Wärmeversorgung. Hierbei können 
Förderprogramme und Finanzierungsmodelle eingesetzt werden.  

3. Entwicklung von Finanzierungsmodellen: Die Umsetzung der KWP erfordert die 
Entwicklung von Finanzierungsmodellen, die die notwendigen Investitionen in die 
Wärmeversorgung ermöglichen.  

 

Förderung der kommunalen Wärmeplanung Die Förderung der kommunalen 
Wärmeplanung umfasst:  

1. Bundesförderung für die Erstellung von Wärmeplänen: Der Bund fördert die 
Erstellung von Wärmeplänen durch die Gemeinden und Städte.  

2. Förderung von Investitionen in die Wärmeversorgung: Der Bund und die Länder 
fördern Investitionen in die Wärmeversorgung durch Förderprogramme und 
Finanzierungsmodelle.  



3. Förderung von Modellprojekten für die kommunale Wärmeplanung: Der Bund und 
die Länder fördern Modellprojekte für die kommunale Wärmeplanung, um die Umsetzung 
der KWP zu unterstützen.  

 

Rechtliche Grundlagen Die rechtlichen Grundlagen für die kommunale Wärmeplanung 
umfassen:  

1. Energiewirtschaftsgesetz (EnWG): Das EnWG regelt die Energieversorgung in 
Deutschland und umfasst auch die Wärmeversorgung.  

2. Klimaschutzgesetz (KSG): Das KSG regelt den Klimaschutz in Deutschland und 
umfasst auch die Reduzierung der CO2-Emissionen in der Wärmeversorgung.  

3. Baugesetzbuch (BauGB): Das BauGB regelt die Bauplanung und die Bauausführung in 
Deutschland und umfasst auch die Wärmeversorgung.  

 

Technische Aspekte Die technischen Aspekte der kommunalen Wärmeplanung 
umfassen:  

1. Wärmeversorgungstechnologie: Die Wärmeversorgungstechnologie umfasst die 
Technologie für die Erzeugung, die Übertragung und die Verteilung von Wärme.  

2. Energieeffizienz: Die Energieeffizienz umfasst die Maßnahmen, die die 
Energieeffizienz in der Wärmeversorgung verbessern.  

3. Netzinfrastruktur: Die Netzinfrastruktur umfasst die Infrastruktur für die 
Wärmeversorgung, wie z.B. die Wärmeleitungen und die Wärmeübertragungsanlagen.  

Beteiligung und Kommunikation Die Beteiligung und Kommunikation bei der 
kommunalen Wärmeplanung umfassen:  

1. Öffentliche Veranstaltungen: Öffentliche Veranstaltungen werden durchgeführt, um 
die Bevölkerung und die Wirtschaft über die KWP zu informieren und zu beteiligen.  

2. Workshops: Workshops werden durchgeführt, um die Akteure der KWP 
zusammenzubringen und die Umsetzung der KWP zu diskutieren.  

3. Umfragen: Umfragen werden durchgeführt, um die Meinungen und Bedürfnisse der 
Bevölkerung und der Wirtschaft zu ermitteln.  

4. Einrichtung von Arbeitsgruppen: Arbeitsgruppen werden eingerichtet, um die 
Umsetzung der KWP zu unterstützen und die Akteure der KWP zusammenzubringen.  

 

Zuständigkeiten Die Zuständigkeiten bei der kommunalen Wärmeplanung umfassen:  



1. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi): Das BMWi ist zuständig für 
die Förderung der KWP und die Umsetzung der Ziele der KWP.  

2. Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU): Das 
BMU ist zuständig für den Klimaschutz und die Umwelt und unterstützt die Umsetzung 
der KWP.  

3. Länder und Gemeinden: Die Länder und Gemeinden sind zuständig für die Umsetzung 
der KWP und die Förderung der Wärmeversorgung in ihren Gebieten. 

 

 

Zusammenfassung - FAQ Kommunale Wärmeplanung (KWP) -  

Was ist eine kommunale Wärmeplanung?  

Eine kommunale Wärmeplanung ist ein Prozess, bei dem eine Gemeinde oder Stadt ihre 
Wärmeversorgung analysiert und plant, um eine effiziente und umweltfreundliche 
Wärmeversorgung zu gewährleisten.  

Ziele der kommunalen Wärmeplanung  

Reduzierung der CO2-Emissionen * Förderung erneuerbarer Energien * Optimierung der 
Wärmeversorgung * Sicherstellung einer zuverlässigen Wärmeversorgung  

Inhalte der kommunalen Wärmeplanung  

Analyse der aktuellen Wärmeversorgung * Identifizierung von Potenzialen für die Nutzung 
erneuerbarer Energien * Planung von Wärmenetzen * Entwicklung von Strategien für die 
Umsetzung der Wärmeplanung  

Umsetzung der kommunalen Wärmeplanung  

Koordination von verschiedenen Akteuren (Gemeinde, Wärmeversorgungsunternehmen, 
Industrie, Bevölkerung) * Förderung von Investitionen in die Wärmeversorgung * 
Entwicklung von Finanzierungsmodellen  

Förderung der kommunalen Wärmeplanung  

Bundesförderung für die Erstellung von Wärmeplänen * Förderung von Investitionen in die 
Wärmeversorgung durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) * 
Förderung von Modellprojekten für die kommunale Wärmeplanung  

Rechtliche Grundlagen  

Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) * Klimaschutzgesetz (KSG) * Baugesetzbuch (BauGB)  

Technische Aspekte  

Wärmeversorgungstechnologie * Energieeffizienz * Netzinfrastruktur  



Beteiligung und Kommunikation  

Öffentliche Veranstaltungen * Workshops * Umfragen * Einrichtung von Arbeitsgruppen * 
Kommunikation über die Website der Gemeinde, soziale Medien, Pressemitteilungen 

Zuständigkeiten  

Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) * Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) * Länder und Gemeinden  

Fazit Die kommunale Wärmeplanung ist ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu einer 
effizienten und umweltfreundlichen Wärmeversorgung. Durch die Analyse der aktuellen 
Wärmeversorgung, die Identifizierung von Potenzialen für die Nutzung erneuerbarer 
Energien und die Planung von Wärmenetzen kann eine Gemeinde oder Stadt ihre 
Wärmeversorgung optimieren und die CO2-Emissionen reduzieren. Die Förderung der 
kommunalen Wärmeplanung durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
(BMWi) und andere Akteure unterstützt die Umsetzung dieser Ziele. 

 

Weiterführende Informationen zur kommunalen Wärmeplanung: 

Kompetenzzentrum Kommunale Wärmewende: 

https://www.kww-halle.de/wissen/themen-der-kommunalen-waermeplanung 

 

https://www.kww-halle.de/wissen/themen-der-kommunalen-waermeplanung

